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«Horgenglarus» wird geadelt
Die glarner Möbelfabrik wird in einem neuen edlen Bildband ausführlich vorgestellt

In einem neuen Buch, «The
Brander – Marken und ihre 
Macher», ist Horgenglarus eine
der 29 weltweit ausgewählten
Marken. Die Stühle der 
Glarner Möbelmanufaktur 
gehören zur Elite.

Von Nazim mUrati

O
b London, Amsterdam,
Brüssel, New York City
oder Buenos Aires – sie alle
sind Weltstädte. Glarus ge-
sellt sich dieses Jahr für

einmal auch dazu. Gemessen wird aber
nicht die Bevölkerungsdichte oder die
Kriminalitätsrate, sondern die Marken-
macher.

Im kürzlich erschienenen Buch
«The Brander – Marken und ihre Ma-
cher» haben sich die Stühle der Glarner
Unternehmung Horgenglarus einen von
29 Plätzen ergattert. Dass dieser Platz

nicht einfach zu haben war, zeigen die
übrigen 28 Weltunternehmen: Die fran-
zösischen Edelhandschuhe «Fabre», die
Berliner Krawatten «Edsor Kronen», das
italienische Modelabel «Totem» oder die
«Playmobil»-Spielwaren. Dies sind nur
einige, der im Buch vertretenen Marken,
die allesamt ihren Sitz in bekannten
Städten haben.

FüNF portrÄtierte Weltmarken stam-
men aus der Schweiz. Drei davon befin-
den sich in Zürich. Die «Conditorei Scho-
ber-Péclard», das «Cafè Ferrari» und die
Bootsfirma «Pedrazzini» repräsentieren
die Stadt Zürich. Die Glarner Möbelma-
nufaktur und die Skimanufaktur «Zai»
aus Disentis komplettieren das Schwei-
zer Quintett. Dass Glarus, als «kleinste
Hauptstadt» der Schweiz, neben den
grössten Städten auf der ganzen Welt
vertreten ist, überrascht.

Im reich bebilderten Buch macht
sich das Porträt von Horgenglarus gut.
Urs Steiner, Kulturredaktor der «Neuen
Zürcher Zeitung», hat den Text verfasst.

Das Unternehmen mit Bildern in Szene
setzt der Fotograf Gian Marco Castel-
berg. Urs Steiner beschreibt im Buch die
Glarner Unternehmung und die Herstel-
lung der Designerstühle. Ziel des Buches
ist, zu erfahren, wie aus einem Traum
oder einer Idee eine Marke entsteht und
erfolgreich funktioniert.

markUS LaNdoLt führte das Unterneh-
men Horgenglarus von 1999 bis letztes
Jahr. Er krempelte die Firma bei der
Übernahme komplett um und integrier-
te eine neue Generation in seinen Be-
trieb. Das junge Personal erlernte die Fä-
higkeiten und das Wissen von den altge-
dienten, meist kurz vor der Pensionie-
rung stehenden Mitarbeitern.

Das wichtigste für Landolt ist, das
Know-how im Betrieb zu halten. Wenn
das gelingt, wird der Adelstitel «Horgen-
glarus» noch lange erhalten bleiben.
«Die Stühle von Horgenglarus hat man
ein Leben lang, dann werden sie ver-
erbt», wird Landolt im Buch zitiert. Das
liegt an der Spezialität des Hauses. Das

Holz wird durch Dampf erhitzt und da-
nach gebogen. So wird es stabil, schön
und spart Material.

aUSGaNGSmateriaL sind alle Laubhöl-
zer von Ahorn bis Kirschbaum, mehr-
heitlich aber Buche. Seit 90 Jahren be-
zieht Horgenglarus die Buche aus dem
jurassischen Vendlincourt. Durch das
raue Klima wachsen die Bäume sehr
langsam und verleihen dem Holz eine
schöne Maserung und machen es dicht
und strapazierfähig.

Das Leder kommt von Max Gimmel
aus Arbon. Die Bezugsstoffe stammen
vom noblen Textilunternehmen Chris-
tian Fischbacher und das Bambus -
geflecht wird in einer Behinderten-
werkstätte von Hand geknüpft. Preis-
lich sind die Stühle mit den Topquali-
tätsmarken durchaus konkurrenzfä-
hig. Zwischen 500 und 800 Franken kos-
tet das Stück.

René Allemann, The Brander – Marken und
ihre Macher, Hamburg 2013.

Feinstarbeit: Mit Leidenschaft und Sorgfalt wird der Designerstuhl verarbeitet. gian MaRco castelBeRg

Von SyLVia thieLe

Wer am Freitagabend den Weg ins
Braunwalder Kulturcafé «Bsinti» gefun-
den hat, den erwartete ein bunter Mix
aus Glarner Anekdoten, Witzen und Le-
genden, engagiert vorgetragen von den
beiden leidenschaftlichen Unterhaltern
Martin Vogel und Richi Bertini.  

Ein «Märlionkel» und ein begnade-
ter Witze-Erzähler, diese Mischung ver-
sprach einen amüsanten und geselligen
Abend. Das Publikum sollte nicht ent-
täuscht werden. Schon vor Programm-
beginn legte Martin Vogel los und brach-
te Anwesende zum Lachen. Man habe
nichts einstudiert, hatte Bertini in der
Braunwaldbahn verraten, aber er habe
natürlich sein Repertoire. Und so gaben
sich die beiden Meistererzähler Stich-
worte in die Hand, verwoben die einzel-
nen Geschichten und Witze zu einem
Ganzen. 

Wie BertiNi, der im Sitzen keine Witze
erzählen kann, steht auch Martin Vogel,
ehemaliger Direktor des Hotels «Belle-

vue», vor seine Zuhörer. Temporeich
und mit vielen Gesten gibt er seine
Anekdoten zum Besten:

Im Linthaler Obbort liessen sich ein-
mal drei Familien nieder. Diese besassen
zwei Schafe. Da das Land nicht genug
zum Leben für alle hergab, sollte eine Fa-
milie gehen. Man entschloss sich, die
Schafe zu schlachten und das Fleisch zu
teilen. Aber man hatte ja nur zwei Felle,
weshalb seither diese Familien «Zwei-
fel» heissen. Dem anderen gab man ein
Fell auf die Wanderung mit. Diese führ-
te ihn nach Paris und dort benannte
man den Turm – man ahnt es schon –
«Ei-fel». 

eS Werde Nie etwas in Braunwald ge-
stohlen. Mit einer Ausnahme. An einem
Februartag bei zwei Meter Schnee habe
er im Büro eine Sauordnung vorgefun-
den, ein Loch in der Wand, der Kassen-
schrank weg, erzählt Martin Vogel. Mit
dem frühmorgendlichen Bähnli war
kein Fremder hinuntergefahren. Ein
Anruf bei der Polizei genügte, um Vogel
die Gewissheit zu geben, dass er seinen

Tresor mit Inhalt wiedersehen werde.
«Wir haben ihn schon!», gab der Polizist
preis. Was war passiert? Der Dieb war
mit einem Veloanhänger zu Fuss nach
Linthal gelaufen, mit dem Auto über
den Klausenpass geflüchtet. Oben ange-
kommen musste er umkehren und wur-
de schliesslich beim Aufschweissen des
Tresors von einer Autofahrerin entdeckt
und der Polizei gemeldet.    

«daS iSt haLt So, wenn man die Geogra-
phie nicht kennt», mit dieser Überlei-
tung übernimmt der ehemalige Radio-
moderator Richi Bertini das Zepter und
spannt den Bogen weiter. Amüsante Sei-
tenhiebe folgen aufeinander. Mal sind es
die Österreicher, die Glarner selbst, Poli-
tiker oder die Zürcher, die mit spritzigen
Witzen aufs Korn genommen werden. 

Ruhig, schon fast bescheiden trägt
Bertini seine Witze vor. Aber wortgewal-
tig und mit einer starken Bildlichkeit
steuert er auf die Pointen zu. Es sind
auch ein paar Bertini-Kenner im Raum,
die schon nach den ersten Sätzen lachen
und das Ende kennen. 

Natürlich darf beim legendären «Ziger-
manndli», das an diesem Abend mit
Glarner Krawatte und Weste auftritt, die
Historie zum Ziger nicht fehlen. Als Un-
tertanen der Säckinger Klosterfrauen
hatte man den weissen Rohziger als
Zehnt abgeliefert. Dann wurde er mit
dem berühmten Blauklee angereichert.
Und da das Zigerkraut hier nicht
wächst, denn «das Klima hier ist anders
als in Bagdad und Umgebung», wird es
bis heute in Lachen am Zürichsee ange-
baut. Früher natürlich unter Zwang,
denn die Hellebarden der Glarner seien
ein gutes Argument gewesen.

Und wieder ist es die Bildlichkeit,
die den Zuhörer fesselt. «Aber weil er ge-
sund ist und das Gehirn durchblutet,
stelle ich immer wieder einen Harass Zi-
ger vors Rathaus». Für ihre erfrischen-
den Darbietungen ernten beide viel Ge-
lächter und Applaus.

Und am Ende kommt es noch, das
Märchen für Erwachsene. Schneewittli
und die sieben Zwerge in einer Version,
die man sich beim nächsten Mal besser
selbst anhört.

Warum der Eiffelturm nach einem Glarner benannt ist
Richi Bertini und Martin Vogel witzeln im «Bsinti» in Braunwald über glarner, Zürcher und Politiker

n NachrichteN

Vier autos
kollidieren
NÄFELS Beim Lichtsignal bei
der Lintharena in Näfels
krachten gestern Nach mittag
gleich vier Autos ineinander.
Drei aus Ober urnen kommen-
de Fahrzeuglenker mussten
beim Lichtsignal infolge Rot-
licht anhalten, wie die Polizei
mitteilt. Ein vierter Lenker
bemerkte dies zu spät und
schob die drei vor ihm stehen-
den Fahrzeuge ineinander. An
allen Fahrzeugen entstand
Sach schaden. Personen wur-
den keine verletzt. (so)

Drei neue
Raucherlokale
GLarUS Nord Der Gemeinderat
Glarus Nord erteilt drei Gast-
wirtschaftsbetrieben die Be -
willigung zur Fü hrung als Rau-
cherlokal. Es handelt sich um
die Restaurants «Rössli» und
«Jägerstübli» und die Bar 
«Perplex» in Näfels. (Mitg)

Daten werden
harmonisiert
GLarUS Nord Die Daten der
Leitungskataster Wasser und
Abwasser der Gemeinde Glarus
Nord werden harmonisiert. Dies
teilt der Gemeinderat mit. Die
alten Gemeinden hatten diese
Daten in verschiedenen Stan-
dards erfasst. Die Kosten des
Migrationsprojektes betragen
179 480 Franken und werden je
zur Hä lfte von den Spezialfinan-
zierungen Abwasser und Was-
ser getragen. (Mitg)


